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UNSERE WAHLEMPFEHLUNGEN Ftm DEN 28./29. OKTOBER! 

Wir sind Stimmbürger die sich in einer Gewerkschaft, 

in einer Studentengruppe oder in der Sozialdemokratischen 

Partei organisiert haben,oder sich weder der SP noch der · 

PdA anschliessen wollen. 
Wir bedauern, dasa noch keine Bewegung oder Partei 

existiert, diekãmpferische, fortschrittliche Persõnlich­

keiten in den Natiopalrat zu wãhlen vermag . Die in Bern 

gegen den knorzigen Konformismue, die Geldherrschaft und 

das Bodenmonopol der 11 Aktiengesellschaft Schweiz11 auftreten 

und den Weg zu einer modernen, weltoffenen 11 Schweizerischen 

Genossenschaft" weisen kõnnten. Trotzdem wollen wir aber 

nicht Wahlabstinenz üben, sondern das Beste aus den 

bevorstehenden 11 Parteiwahle~11 machen. 
Die meisten der von uns bevorzugten Kandidaten finden sich 

auf der sozialdemokratischen Nationalrats-Liste. Doch nur 

wenige in Spitzenpositionen. Was die Sozialdemokratische 

Partei betrifft, so hat sie in den vergangenen vier Jahren 

weitgehend versagt! Die verhangnisvolle Konjunkturdãmpfung 

wurde mit den Stimmen der SP-Vertreter (mit einer Ausnahme: 

Max Arnold , Zürich) beschlossen. Bei den Mirage-Nachtragskredi­

ten war die SP-Fraktion gespalten. Bõse Zungen behaupteten, 

die SP kõnnte ohne Folgen nur mit neun Mandaten in Bern 

vertreten sein. Denn die übrigen 44 würden sich bei 

wichtigen Abstimmungen ohnehin gegenseitig aufheben. 
Derngegenüber hat einzig die k le ine PdA in den letzten 

vier Jahren die Rolle einer wirklichen Opposition zum 

herrschenden System gespielt. Wie die NZZ befürchtet, 

kõnnte die PdA diesmal auch im Kanton Zürich ein National-

rats-Mandat erringen. Sie kõnnte dann in Bern eine Fraktion 

bilden, müsste zu den wichtigsten Kommissionen beige-

zogen werden und kame starker zum Wort. 
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Erfahrungsgernãss konnen fortschrittlich Gesinnte rnit 

gutern Gewissen für etwas eintreten, das die NZZ ablehnt 

und fürchtet. Und obwohl wir in der PdA nicht jene 

Partei sozialistischer Erneuerungen sehen, auf die die 

rneisten von uns hoffen, legen wir diesrnal aus Protest 

und zwecks Starkung der zur Zeit einzigen organisierten 

Opposition die PdA-Liste ein. Wir beleben dadurch die 

dernokratische Auseinandersetzung, denn eine Dernokratie 

ohne aktionsfahige Opposition ist keine. Urn jene 

Personl ichkeiten zu fordern, die wir arn liebsten in Bern 

sahen, ãndern wir die Liste ab, indern wir auf sie 

zweirnal die Narnen der folgenden Kandidaten schreiben : 

l. Max Arnold, Sekretãr VPOD, Zürich 

2. Max Bill, Prof. Arch., Zürich 

3. Hansjorg Braunschweig, Dr. iur., Zürich 

4. Georg Eggenberger, Postangestellter, Zürich 

5. Hans Rudolf Hilty,Schriftsteller, Zürich 

6. Erwin A. Lang, Redaktor, Wetzikon 

7. Sandro Pedroli, Dr. rned., Zürich 

8. Ernst Rosenbusch, Dr. iur., Zürich 

9. Otto Schütz, Sekr. Gewerkschaftskartell, Zürich 

10. Felix Schwarz, Architekt, Brüttisellen 

Unterstützen Sie diese Kandidaten, die durch grossherzigen 

und vollen Einsatz für gute Ziele hervorgetreten sind, 

sei es für eine aktive Friedenspolitik, sei es für soziale 

Belange, für ein besseres Bodenrecht, sei es für echte 

Kulturforderung oder für die Verteidigung der Dienst­

verweigerer oder für politische Gefangene in Diktatur­

Staaten! 

FORTSCHRITTLICHE ARBEITER UND STUDENTEN 


